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Spielplatz wird erneuert

Der Spielplatz an der Arpker
Waldparkstraße soll für 30 000
Euro saniert und mit neuen Ge-
räten wie Hexenhaus und Karus-
sell ausgestattet werden.

Sehnde Seite 8

Je zentraler, desto besser

Das neue Einzelhandelskonzept
besagt: Sehnde muss die Mittel-
straße hegen und pflegen. Denn
je zentraler eingekauft werden
kann, desto besser.
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Auftakt zum Stadtradeln

Am Sonntag fällt der Start-
schuss für den Stadtradel-Wett-
bewerb. Burgdorfer, Lehrter und
Sehnder beteiligen sich an der
Sternfahrt.

Burgdorfer Eltern und ihre Kinder demonstrieren auf dem Spittaplatz und vor dem Rathaus II für ein Ende des Erzieher-Streiks in den städtischen Kinder-
tagesstätten. Mehr Bilder finden Sie auf haz.li/kita. Dege (2)
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Erster Preis für Wzietek

Unter den Preisträgern des 17.
Jugendliteraturwettbewerbs der
Stadt ist mit Marika Wzietek nur
eine Burgdorferin. Abgeräumt
haben die Mellendorfer Schüler.
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die ferienzeit planen

Die Uetzer Feriencard bietet für
die Schüler mehr als 100 Mög-
lichkeiten, in den Sommerferien
aktiv zu sein. Die Online-Anmel-
dung beginnt am Sonntag.

RSE kurz
vorm Aufstieg
RAMLIngEn. 1450 Tage ist das
bislang letzte Spiel des SV Ramlin-
gen/Ehlershausen in der Oberliga
mittlerweile her – am Sonntag
(15 Uhr) kann die Fußball-Mann-
schaft von Trainer Kurt Becker da-
für sorgen, dass nicht noch viel
mehr Tage hinzukommen. In das
Saisonfinale der Landesliga beim
TuS Sulingen geht der Tabellen-
führer mit einem Zwei-Punkte-
Vorsprung auf den VfL Bückeburg,
der zeitgleich beim OSV Hanno-
ver zu Gast ist. ch/Mehr im Sport

Eltern wollen Kitas übernehmen

Betreuen Eltern ihre Kinder dem-
nächst selbst in den städtischen Ki-
tas? die Stadt lässt haftungsrecht-
lichprüfen,obsie ihreEinrichtungen
den Eltern während des Streiks
überlassen darf. Bürgermeister Al-
fred Baxmann gab sich gestern zu-
versichtlich, dass es so kommt.

Von JoAcHIM dEgE

BURgdoRf. Rund 70 Eltern mit
mehr als doppelt so vielen Kindern
folgten gestern Vormittag demAuf-
ruf des Stadtkindergartenbeirats
und demonstrierten unter Polizei-
aufsicht auf dem Spittaplatz und
vorm Rathaus II für ein Ende des
seit dem 8. Mai ununterbrochen
dauernden Kita-Streiks. Mit Plaka-
ten machten Kinder und Eltern da-
rauf aufmerksam, dass sie die Leid-
tragenden der festgefahrenen
Tarifauseinandersetzung für den
Sozial- und Erziehungsdienst sind.
Mit CDU-Fraktionschef Mirco

Zschoch und dem Vorsitzenden
des Ratsausschusses für Sozialan-
gelegenheiten, Hans-Dieter Mo-
rich (SPD), suchten zwei Kommu-
nalpolitiker das Gespräch mit den
Eltern. Vor seinem Amtssitz stellte
sich Bürgermeister Alfred Bax-
mann (SPD) den Eltern.
„Ich kann Ihnen keine Hoff-

nung machen, nur Mut zuspre-
chen“, sagte der Verwaltungschef.
Baxmann erkannte an, dass Erzie-

hern und Sozialarbeitern ein kräfti-
ger Schluck aus der Gehaltspulle
zustehe. Die Kommunen könnten
aber nicht akzeptieren, dass das Ta-
rifgefüge durcheinandergerate,
wenn der Ausbildungsberuf Erzie-
her einer Hochschulausbildung
gleichgestellt würde, wie Verdi es
fordere. Baxmann nannte das Vor-
gehen von Verdi „völlig überzogen“
und forderte zeitnah Verhandlun-
gen.
Sollte der Streik länger andau-

ern, wollen Eltern die Betreuung in
den Kitas selbst organisieren. Der

Verwaltung liegen Anfragen aus
Ehlershausen, Schillerslage und
der Nordstadt vor. Die Bereitschaft
dazu soll es auch in der Weststadt
geben. Die Stadt prüft, ob die Versi-
cherungen mitspielen und sie die
Räume überlassen darf. Baxmann
sagte, er rechne damit, dass die
Versicherungen schon heute grü-
nes Licht geben.
Die streikenden Erzieherinnen

der Stadt und 30 Mitarbeiter der
LebenshilfePeine-BurgdorfGmbH
demonstrierten gestern in Ham-
burg für ihre Tarifziele.

Stadt prüft, ob sie Einrichtungen zur Selbstversorgung überlässt

HILfE ISt In SIcHt

St. Nikolaus bietet Notbetreuung

Die katholische St.-Nikolaus-
Gemeinde und die Kolpings-

familie wollen gemeinsam vom
Kita-Streik betroffene Eltern un-
terstützen. Ab Montag, 1. Juni,
bietet die Gemeinde eine Kin-
dernotfallbetreuung im Pfarr-
heim an der Straße Im Langen
Mühlenfeld an. Die Betreuung
werde ein Team ehrenamtlich
arbeitender Frauen überneh-
men, und zwar von Montag bis
Donnerstag von 7 bis 13 Uhr, im
Bedarfsfall auch bis 14 Uhr. An-
meldungen nimmt Barbara Geb-
be unter Telefon (0 51 36) 89 46 75

und per E-Mail an barbara.geb
be@st-nikolaus-burgdorf.de an.
Die Stadtverwaltung hat in-

dessen noch einmal versichert,
dass sie infolge des Streiks die
Betreuungsgebühren und das
Essensgeld anteilig erstatten
werde. Anträge auf eine Rück-
zahlung seien nicht erforderlich.
Die Stadt sei bemüht, die Erstat-
tung zeitnah nach dem Ende der
Tarifauseinandersetzung umzu-
setzen. Sie bittet aber auch um
Verständnis, dass die Bearbei-
tung etwas Zeit in Anspruch
nehmen werde. jod

FDP fordert die
Schlichtung

Die Partei Die Linke und die
FDP, die jeweils einen Man-

datsträger in den Rat der Stadt ent-
senden, haben sich jetzt zum Streik
der Erzieher in den städtischen Ki-
tas zu Wort gemeldet. Beide Partei-
en befürworten ein baldiges Streik-
ende, wobei Die Linke als Voraus-
setzung dafür in erster Linie die
Arbeitgeberseite in der Pflicht
sieht.
Während sich Linken-Ratsherr

Michael Fleischmann klar positio-
niert und die Forderungen der Er-
zieher als gerechtfertigt unterstützt,
gibt sich für die FDP deren Vizevor-
sitzender Thomas Dreeskornfeld
gänzlich unparteiisch. Es sei das
gute Recht der Erzieher, für ihre Be-
lange zu streiken. Gleichwohl soll-
ten sich dieGewerkschaft Verdi und
die Kommunalen Arbeitgeberver-
bände, die ihrerseits auf leere Kas-
sen verwiesen, auf ein Schlich-
tungsverfahren einigen und an den
Verhandlungstisch zurückkehren,
fordern die Liberalen.
FDP wie Linke bestehen unisono

darauf, dass die Stadt, unabhängig
vom Wortlaut ihrer Kita-Satzung,
die Kindergartengebühren für die
Zeit des Streiks an die betroffenen
Eltern zurückerstatten. jod


